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Facettenreiches Programm und internationale Gäste im 
Österreichischen Filmmuseum im Jubiläumsjahr 2024 

Das Österreichische Filmmuseum feiert seinen 60. Geburtstag und präsentiert 
für das Jahr 2024 ein Programm, das nach vorne blickt, tiefgehende Einblicke in 
verschiedene Filmwelten bietet und die Vielfalt der Filmkunst zelebriert.  

Waren es 2023 bekannte Persönlichkeiten wie Sidney Lumet, Claude Sautet, 
Jean-Luc Godard, Hito Steyerl, oder die bedeutendste Vertreterin der Ersten 
Welle der Hongkong New Wave Ann Hui und das Filmschaffen von Heiny Srour 
und weiteren Frauen aus dem arabischen Mittelmeerraum, sind es vor allem 
weibliche Filmschaffende wie Liliana Cavani, Helena Třeštíková, Karin Berger 
sowie Susan Mogul, Belinda Kazeem-Kamiński oder Helga Fanderl, die neben 
Michael Glawogger, Marco Bellocchio und Amos Gitai das Programm des 
Filmmuseums 2024 prägen. 

Der traditionelle Jahresauftakt mit italienischem Kino führt zu einer Doppel-
Retrospektive zu Liliana Cavani (*1933) und Marco Bellocchio (*1939). Dies 
schließt direkt an die Filmschau zum 100. Geburtstag von Pier Paolo Pasolini im 
Vorjahr an und repräsentiert die Nachfolgegenerationen von Filmemacher*innen 
aus der Emilia-Romagna. Beide Filmschaffenden haben einen eigenwilligen Weg 
zwischen Autorenfilm und Populärkino eingeschlagen, indem sie sich den 
Problemen ihrer Zeit widmeten. Cavani und Bellocchio, Vertreter*innen des 
neuen Kinos, das die Psychologie der Politik behandelt, sind durch ihre 
schillernde Ambivalenz und die Vielfalt ihrer Zugänge verbunden. 

Die Retrospektive zeigt das gesamte Kinowerk von Liliana Cavani, inklusive ihres 
neuen Films L'ordine del tempo (2023) als Österreich-Premiere, und den Großteil 
von Marco Bellocchios Filmen inklusive seines jüngsten Films Rapito (Die 
Bologna-Entführung - Geraubt im Namen des Papstes, 2023), der in den 
österreichischen Kinos noch keinen offiziellen Starttermin hat. 

Bewegende Film- und Lebensgeschichten aus aller Welt 

Die Filmreihe "Life Courses | Lebensverläufe" entführt uns in die faszinierende 
Welt der Langzeitdokumentationen. Diese Form der Filmerzählung ermöglicht es, 
über Jahrzehnte hinweg das Werden und Vergehen des Lebens zu beobachten. 
Es ist eine Zeitreise durch die Leben der dokumentierten Menschen sowie ein 
Ausflug in die Menschheits- und Mediengeschichte der letzten Jahrzehnte. Von 
den Anfängen mit der deutschen Chronik Die Kinder von Golzow (1961–2007) 
von Winfried und Barbara Junge bis zu internationalen Klassikern wie Seven Up 
(1964–2019) von Michael Apted und Paul Almond, die derzeit als längste 
Langzeitdokumentation der Film- und Fernsehgeschichte gilt, spannt die von 



Marion Biet, Nicole Kandioler, Isabella Reicher kuratierte Filmreihe des 
Filmmuseums einen Bogen durch sieben Jahrzehnte bewegender Film- und 
Lebensgeschichten. 

Während "Life Courses" die zeitliche Dimension des Lebens untersuchen, 
erkundet das Filmprogramm "Despite: Breathing. Constellating. Gathering" die 
Landschaft als Kulisse, um Beziehungen zwischen Lebewesen, Zeit und Raum zu 
erforschen. Zeitgenössische afrikanisch-diasporische Filme bieten nicht nur 
visuelle Kunstwerke, sondern auch eine tiefgreifende Reflexion über "Schwarzes 
Leben" und die damit verbundenen Herausforderungen. Das Filmprogramm 
wurde von der Künstlerin, Autorin und Wissenschaftlerin Belinda Kazeem-
Kamiński zusammengestellt und steht im Dialog mit ihrer Ausstellung 
“Respire“ (Liverpool), die vom 31. Januar bis 20. April 2024 bei Phileas – The 
Austrian Office for Contemporary Art zu sehen ist. 

Einer Landschaft, die schwer einzugrenzen und zu benennen ist, entspricht auch 
das Gesamtwerk des österreichischen Filmemachers Michael Glawogger. 
Anlässlich seines 10. Todestages präsentiert das Österreichische Filmmuseum im 
Jahr 2024 eine umfassende Werkschau des Künstlers, der sich als Kameramann, 
Autor und Regisseur an nahezu jedes denkbare Genre und Format wagte. Um 
einen tieferen Einblick in sein einzigartiges Schaffen zu ermöglichen, lädt das 
Österreichische Filmmuseum zahlreiche namhafte Wegbegleiter*innen und 
Kolleg*innen von Glawogger im Rahmen der Werkschau zum Gespräch ein. Die 
Retrospektive würdigt nicht nur Michael Glawogger als vielseitigen 
Filmschaffenden, sondern auch seine einzigartige Perspektive auf historische und 
soziale Themen. 

Gesellschaftlich und politisch aktuell wird es 2024 im Österreichischen 
Filmmuseum auch mit einer sorgfältig kuratierten Retrospektive zu einem der 
renommiertesten Filmemacher und Künstler Israels: Amos Gitai. Von 
Dokumentarfilmen bis hin zu Spielfilmen spannt sich der Bogen seines 
Schaffens, der durch tiefgründige Erkundungen historischer und politischer 
Themen seines Landes geprägt ist. Die Retrospektive wird in Anwesenheit des 
Regisseurs stattfinden und mehrere Möglichkeiten bieten, um mit Amos Gitai ins 
Gespräch zu kommen. 

Weibliche Pionierinnen vor und auf der Leinwand 

Auch die amerikanische Pionierin der Videokunst, Susan Mogul, wird im Rahmen 
des Jahresprogramms des Filmmuseums gewürdigt und persönlich nach Wien 
kommen. Ihr Werk, das seit den frühen 1970er Jahren als performative 
Autobiografie für die Kamera realisiert wurde, beleuchtet humorvoll und 
dekonstruktiv den Konflikt bei der Herstellung der eigenen Identität in Bezug auf 
Familie und (ihre jüdische) Kultur. 

Die bedeutende österreichische Dokumentarfilmerin Karin Berger wird bereits 
Anfang des Jahres in einer Werkschau geehrt, die sechs Programme präsentiert 
und die Bandbreite ihres Schaffens verdeutlicht. Diese reicht von den 



Videoprojekten der "Projektgruppe Frauen im antifaschistischen Widerstand" 
über Kinodokumentarfilme bis hin zu ethnografisch informierten Porträts der 
Wienerlied-Szene. Karin Berger wird bei der Werkschau des Filmmuseums 
persönlich anwesend sein und über ihre Arbeitsweise mit dem Publikum 
sprechen. 

Helga Fanderl, eine Künstlerin, die mit der analogen Super-8-Kamera arbeitet, 
erhält 2024 eine eintägige Einzelausstellung im Filmmuseum. Sie wird persönlich 
zwei Programme auf analogem Filmmaterial präsentieren, ihre filmische Arbeit 
besprechen und ihre kürzlich erschienene Monografie vorstellen. 

Eine weitere Pionierin die im Programm des Filmmuseums 2024 Platz findet ist 
Lana Gogoberidse (*1928), Mitbegründerin und erste Präsidentin des Verbandes 
Kino Women International, und eine der bedeutendsten georgischen 
Filmemacherinnen, neben ihrer Mutter, Noutsa Gogoberidse, die als die erste 
Spielfilmregisseurin der Sowjetunion angesehen wird. 

Zurück in die ersten, „wilden“ Jahrzehnte des Kinos blickt auch eine 
internationale Konferenz, die im Juni im Filmmuseum dem Stummfilm und seiner 
„Entgrenzung“ hin zu Populärkultur und den anderen Künsten gewidmet ist. 
Erwartet werden Forscher aus Europa und Nordamerika; gerahmt wird diese 
hochkarätige akademische Veranstaltung mit Filmprogrammen, die sich sowohl 
dem Stummfilmkanon als auch der frühen Avantgarde widmen. 

Neue Perspektiven dank innovativer Forschung 

Neben diesen fesselnden Filmreihen und Retrospektiven präsentiert das 
Filmmuseum das Projekt Zeitmaschine Modernes Wien unter der Leitung des 
Ludwig Boltzmann Institute for Digital History (LBIDH). Dieses innovative Projekt 
widmet sich der Digitalisierung, Aggregation und Präsentation historischer 
Filmdokumente aus und über Wien zwischen 1896 und Mitte der 1990er Jahre 
und erhielt im Herbst 2023 Fördermittel von der Wissenschaftsabteilung der MA7 
/ Stadt Wien. 

Auch aus dem Bereich "Digitaler Humanismus" betreibt das Filmmuseum 
gemeinsam mit den Technologiepartnern max.recall und Computer Vision Lab 
der TU Wien noch bis Frühjahr 2025 ein Projekt. Unter dem Titel Abenteuer 
Alltag untersuchen Institutionen mit Förderung der Wirtschaftsagentur Wien im 
Rahmen des Förderwettbewerbs "Culture & Technology: Fokus Museum" die 
Frage, wie sich die Arbeit mit Amateur*innenfilmen als "lebenden Dokumenten" 
der Alltagsgeschichte verändert, wenn Technologien eingesetzt werden, mit 
denen Filme sekundengenau verschlagwortet, beschrieben und mit 
Kontextmaterialien wie Briefen, Fotografien, Oral-History-Interviews und 
Geodaten erschlossen werden können.  
Ziel des Projekts ist eine benutzerfreundliche interaktive Plattform, die neue 
Perspektiven auf die Geschichte der Stadt eröffnet. 



Das Österreichische Filmmuseum feiert 2024 nicht den eigenen 60. Geburtstag, 
sondern zelebriert die Welt des Films wie noch nie – mit zeitlosen Klassikern, 
internationalen Gästen und wegweisenden digitalen Projekten. 

Weitere Informationen finden Sie auf www.filmmuseum.at oder Sie wenden sich 
direkt an: Tomáš Mikeska, tom@tm-relations.com, T +43 650 676 15 84

http://www.filmmuseum.at

